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Amtlicher Heil'.
Seine k. und k. Apostolische Majestät habcn mit

Allerhöchster Entschließung vom 29. Oktober d. I . dem
Minislerialrale iin Finanzministerinm Hermann Va»
reck den Titel und Charakter eines Sektionschess aller.
gnädigst zu verleihen geruht. B i l i n s k i m. ix

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. Oktober d. I . den
adininistrativen Vurstand des Departements für die An»
Gelegenheiten der landwirtschaftlichen Statistik im Acker-
bauministerium Felix Ritter von W e i l zum landwirl»
schaftlichcn statistischen .Konsulcnten in diesem M in i .
sterinm mit dein Range und den Bezügen der sechsten
Raugllasse der Staalsbeaniten ud i>oi-l-;on îli allergnä'
digst zu ernennen geruht. P " P in. i>.

Nach dem Ämtsblatte zur «Wiener Zeituilss» vom 1. No»
vember l ' j ix (Nr. 250) lvuide die Neiterverbreitunss folneudei
Preherzeussnisse verboten:

Nr. 5 «^'Oporiüo Lclil«. vom 20. Ottobcr 191«'.
Nr. 42 «I^' ^vvymi-o 6ol ^.«.varatoi-«» vom 20. Olt. 1910,
Nr. 17 «I.aun8ll/ «raj» vom 22, Oktober 1910
Nr. 3̂» «I^llovnick^ lvr:^» vom 2 .Oktober 1910.
Nr. ^« «Kl^knsk^ Ki-ui'. vom ^2. Oktober 1910.
Nr. 43 .1>uiill» vom 2^i, Oktober 1910.
Nr. 14 — 1 , .IlHv1i<-ok. vom 22. Oktober 1910.
Nr, 22 «8bnrnill in!ä,cl«z« »aeiiiu'^ciömollrHtiells» vom

27. Oktober 1910.
Nr. 20 <8t»tm Ai-i-onoe. vom 25. Oktober 1910.
Nr. 2 l «Knpriv^» vom 27, August 19>0,
Druckschrift: «L'Ue« — Vs8vlo8t (^) öislo 37. I'l-icok

8tkl l l rö^u, ^'i8ll«m liminvlc 2. Lure^, 1'rillüi Xuslo. V^cl/lvä
^nnek Ilormilll ^oli, ?räli»,'.

Nr. 8« «ttcitmeriher Wochenblatt» vom 2ft, Oktober 19l0.
Nr. 69 «^llso Obrau»,» vom 25. September 1910.
Nr. 43 «ri-äwo I.ncln. vom 2«. Oltober 1910.
Nr. 432 «^ä,roclno 8tcnvc>' vom '̂ ö, Oktober 1910.

Nichtamtlicher Geil.
Die kroatischen Wahlen.

Aus Budapest wird gemeldet: I n ungarischen Ne-
gicrungskreisen ist man mit dem Ausgange der kroati-
scheu Wahlen durchaus nicht unzufrieden. Es ist zwar
bedauerlich, daß aus den Wahlen eine Regierungspartei
in kompakter Majorität nicht hervorgegangen ist und daß
der Landtag in kleine Fraktionen zersplittert erscheint;
die wichtigste Tatsache aber bleibt immerhin, daß auch
im neuen Landtage die ansgleichstrenen Elemente die
Majorität repräsentieren. Vor allein mnß es festgestellt

werden, daß die Stellung des Banus nach wie vor eine
feste und unerschütterte ist, um so mehr, als er die Lage
in Kroatien stets richtig beurteilt und das Resultat der
Wahlen richtig vorhergesehen hat. Das weitere Ver.
halten des Herrn v. Toma îc- ist durch die infolge der
Wahlen entstandene Lage gegeben. Der Banns wird vor
allem deu ernsten Versuch unternehmen, aus den Reihen
jener Mitglieder des neuen Landtages, die an dem im
Jahre 1868 geschaffenen Ausgleiche mit Ungarn fest»
halten, eine festgefügte gonvernementale Partei zusam»
menzustellen. Tiefer Versuch scheint nicht aussichtslos
zu sein, da sich in den Reihen der Koalition zahlreiche
Anhänger des Vanus befinden uud mehrere der ein»
stigen Scharfmacher bei deu Wahlen unterlegen sind.
Sollte aber dieser Versnch wider Erwarten mißlingen,
so sind damit jene Mittel gewiß nicht erschöpft, welche
der Regierung znr Verfügung stehen, um ciue Sanic»
rung der Lage herbeizuführen.

Persicn.
Sowohl von englischer, als von russischer Seite

werden in Konstanlinopel fortgesetzte Bemühungen znr
Zerstörung jener Deutungen aufgeboten, welche in der
bekannten englischen Ankündigung in Teheran den ein»
leitenden, ersten Schritt einer auf die Teilung Persicns
abzielenden englisch.rnssischeu Aktion erblicken. Die Eha»
rallerisierungen der englischen Kundgebung als eines
„Ullimatnms" werden als vollständig unangebracht be»
zeichnet- zutresfenderweisc könne man nur von einer
ernst waruenden Mahnung au die persische Negierung
sprechen, endlich energisch für die Sicherheit des Handels
und Verkehrs in Südperfien vorzusorgcn. Es handle
sich also wesentlich um eine Polizeimaßnahme und nicht
um eine hochpolitische Aktion. Analogerweise diene anch
die Anwesenheit der rnssischen Truppen im Norden
Persiens ausschließlich sicherheilspolizeilichen Zwecken.
Das zwanzigste Jahrhundert sei nicht das Zeitalter für
am grünen Tische vereinbarte Teilungen fremder Staa»
ten. Die englische sowohl, als die russische Regierung
seien sich des Wandels der Zeiten durchaus bewußt uud
gegen das Völkerrecht verstoßende Gewaltakte dürfen
weder der einen, noch der anderen zugemutet werden. I n
persischen und türkischen Kreisen beginnt sich die anfangs
sehr alarmierte Stimmung zu beruhigen. Man rechnet
namentlich mit dem traditionellen englischen Wider»
streben, irgendwo ein direkter Grenznachbar Rußlands
zn werden, da England dadnrch genötigt würde, ebenso»
viel für ein stehendes Heer, wie für seine flotte aufzu»

wenden. Man nimmt daher an, daß England der Politik
der Erhaltung eines lebenskräftigen Pufferstaates auf
dem Plateau von I r a n schwerlich nnlren werden dürfte.

Die der Pforte zugeschriebene Absicht, an der
türkisch.persischen Grenze militärische Maßnahmen zu
treffen, ist bisher durch keiue Tatsache bestätigt worden;
die türkischen Grenzgarnisonen wurden weder verstärkt,
noch vorgeschoben. Alles bisher Geschehene beschränkt sich
auf die gemeldete Verstärkung der lürkischeu Konsulats»
wache im Sandschbulak von 18 auf 85 Mann.

Politische Uolierllcht.
L a i b a c h , 2. November.

Aus Wien, 31. Oktober, wird gemeldet: I n der
heute nachmittags abgehaltenen eingehenden mehrstün»
digen Besprechung zwischen den beiden Ministerpräsiden,
teil und den beiden Finanzministern ist es gelungen, die
bezüglich der Narzaliluuqsfrage bisher bestandenen Dis-
fcrenzen in den Anschauungen der beiden Negierungen
zum grüßten Teile auszugleichen. Die beiden Finanz,
minister werden nunmehr sofort persönlich mit den
leitendeil Funktionären der Österreichisch . Ungarischen
Bank in Fühlung treten, um die prinzipielle Basis fest»
zustellen, auf welcher sodann dnrch die beiderseitigen
Fachreferenten die Detailarbeiten auszuführen sein
werden.

Aus Sarajevo wird gemeldet: Nach den letzten
Nachrichten aus den Bezirken Bihcw, und Nanjaluka, den
Schauplätzen der letzten Aa.rarlicwcguug, ist unter öer
dortigen Bauernschaft wieder volle Ruhe und Ordnung
eingetreten. Die Knieten habeu ihren Widerstand auf»
gegeben und die Abgabe des Hak wickelt sich nnnmehr
in normaler Weise ab. — Die Muselmanischc Presse in
Vosnien°Heregovina äußert sich sehr befriedigt von den
Erklärungen, die der gemeinsame Finanzminisler Baron
Vnriail uud die Ministerpräsidenten Baron Viencrth
und Gras Khnen»Hedervary der Deputation der Grnud«
Herren gegeben haben; die Muselmanen könnten nun
getrost in die Zukunft blicken, da sie eine Verletzung
ihrer Rechte unter keinen Umständen zu befürchten
habcn.

Nach einer Meldung des Ungarischen Telegraphen»
Korrespondenzbureaus läßt sich das Ziffernmäßige Ver»
hältnis der Parteien im neuen kroatischen Landtage
nnter Berücksichtigung der bisher bekanntgewordenen
Stichwahlen annähernd, wie folgt, feststellen: Zn Ab»
geordneten wurden gewählt: 19 Anhänger des Vanus,
14 bis !̂ > Mitglieder der kroatischen selbständigen Par>

Feuilleton.
Unser Lieblinsssprofessor.

Humuresll' von Z . O.
(Fortsetzung.)

«Wissen Sie lvas, ich kann heule leinen Vurtrag
halten!" sagte Professur Schwingenslein mit zitternder
Stimme. „Ich gehe nach Hause, Sie aber verhalten sich
ruhig, bis in der uächsteu Stunde ein anderer Pro»
fcssor lomml."

Sprach's uud wankte aus dem Klassenzimmer. Der
freundliche Leser wird sich unschwer vorstellen können,
wie uns dabei zumute war. Er halte Schreinbergs
schlechten Spaß als bare Münze genommen und wäre
vor Schrecken beinahe gestorben. Wir berieten nun, auf
welche Weise die Sache gut zu machen wäre. Kam die
Angelegenheit vor die Konferenz, so konnte nach den
Disziplinarvurschriften der damaligen Zeit sowohl den
Gehängten als auch den Henker nebst seinen beiden
Gehilfen eine empfindliche Strafe treffen. Wir bcschlos.
sen daher, nach Schluß des nachmittägigen Unterrichtes
iu «oi-i>s)r<> in seiner Wohnung zu erscheinen und ihn
durch cine Deputation um Verzeihung zu bitten. Um
4 Uhr marschierten wir, 56 Mann stark, in Reih und
Glied zu seiner Wohnung und stellten uns dort in
eincr Doppelreihe auf. Vier der Bravsten aus der

Klasse verfügten sich in sein Studierzimmer und ent»
lediglen sich ihrer Ausgabe. Nach nugefähr eincr Vier»
telstunde erschien Proseffur Schwingenstein, von der
Deputation umgeben, am Fenster nnd drohte uus
lachend mit dem Finger.

„Sagen Sie denen da draußen, daß das Geschehene
unter nns bleiben möge, denn wenn der Herr Direktor
davon Kenntnis erhält, so könnte er disziplinarisch vor»
gehen, und dies täte mir leid," sagte uuser Klassenvor»
stand, als er die Deputation entließ.

Wir blieben dabei aber noch nicht stehen, sondern
wollten ihm als Ersatz für den ausgestandenen Schrecken
eine Freildc bereiten. Zn diesem Behufe verabredeten
wir nns, durch 3, schreibe drei, Tage, währcud seines
Vortrages so ruhig uns zu verhalten, daß er zu einer
Rüge keiuc Veranlassung fiuden werde. Wir hielten
unser Versprechen getreu, erreichten dadurch aber nicht
unsere Absicht. I n den zwei ersten Lateinslundcn ging
es noch leidlich, in der dritten dagegen hielt er nimmer
aus. Die ungewohnte Ruhe uud Stille berührte ihn
Peinlich und verleidete ihm das Vortragen. Nach einer
halben Stunde schloß er den Livins und lenkte das Ge»
sprach auf die fittenver'derblichen Bücher.

„Es gibt auch solche Bücher," sagte Professor
Schwiugcustein uuter anderem, „vor deren Inhalt ein
unverdorbener Iüugling selbst dann errötet, wenn er
ihn nicht einmal versteht."

Schreinberg wagte ill diese Behauptung unseres
Klassenvorstandes Zweifel zn setzen' mehrere audere
Hechle schlössen sich ihm an.

„Es ist aber dennoch so!" bekräftigte Professur
Schwingenstein. „Ich habe diese Erfahrnng an mir
selbst gemacht. Hören Sie nur! I n der Rhetorik über«
reichte mir meine Onartiersrau eines Tages ein sehr
schön eingebundenes Buch, welches deren Tochter in der
großen Allee auf einer Bank gefunden haben wollte.
Es war in englischer Sprache verfaßt, also verstand ich
davon soviel wie gar nichts. Dessenungeachtet fühlte
ich, wie mir das Vlnt in den Kopf schoß, als ich in dem
Buche blätterte. Ich blickte iu deu Spiegel' richtig war ich
rot im Gesichte wie eiu gesottener Krebs. ,Das Buch hat
einen sittenverderbenden Inhalt ' , sagte ich zu mir selbst,
steckte es ein und ging damit zu einem Professur, von
dem ich wußte, daß er in der englischen Sprache bewan-
dert Umr. ,Wuher haben Sie das Bnch?' fragte er mich,
nachdem er eine Zeitlang darin gelesen. Ich erzählte
ihm, was mir die Hausfrau sagte. ,Ein Glück, daß Sie
nicht englisch verstehen', fuhr der Prusessor fort. ,Es ist
ein ganz lind gar abscheuliches Vnch, welches ich gleich
vernichten werde, damit es nicht in die Hände mwer»
dorbener Menschen kommt.' Nun wnßte ich, warum ich
beim Durchblättern schamrot im Gesichte wurde," schloß
Professor Schwingenstcin seine Erzählung.

^Fortsehuna. fl'lat.j
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tei, 14 Mitglieder der serbischen selbständigen Partei,
2 außerhalb der Parteien mit Unlerstütznng der Kon»
lition gewählte Abgeordnete, 15 Mitglieder der christ.
lich.sozialen ^iechlspartei, 8 Star<'evi<:ianer, 7 Mitglie»
der der Vanerilparlei, 1 außerhalb der Parteien stehen»
der Abgeordneter und 1 Serbischradi kaler.

Wie die „Bosnische Post" meloet, wird König Ni>
kolaus von Monteneqrn seine Reise nach Österreich vor
Milte November antreten und am 15. November in
Wien eintreffen.

Die persische Regierung hat am 31. v. M . im vor-
aus eine Vierteljahrrate der Pension des früheren Schah
ausbezahlt. Infolge der Verzögerung der Auszahlung
hatten der englische uud der russische Gesandte Samstag j
eine gemeinsame Note an die Regierung gerichtet uud
darin erklärt, es würden zwei Gesandtschaslsdiener auf
den Minister des Auswärtige» warteu, bis die Zahlung
der Pension erfolgt sei. Der Minister des Auswärtigen
beklagte sich bitter darüber, daß trotz seiner Samstag
gegebenen Versicherungen, daß das Geld ohne nnnöti-
gell Aufschub werde erlegt werden, die in der gemein»
samen Note enthaltene Drohung ausgeführt und er eiucr
öffentlichen Beleidigung ausgefegt worden sei, da ihm
überall hiu zwei Gesandlschastsoiener gefolgt seien, die
sogar in der letzten Nacht in seinem Privalhanse ver-
blieben seien. Der Minister des Ausl^rligen habe durch
die Persischen Vertreter in London und Petersburg euer»
gischen Einspruch dagegen erheben lassen.

Tagesneuistteiten.
— lDie Zia.cuncra.eia.e.) I I I der Oberpfalz hat kürz-

lich ein Zigeuner einem Landlehrer ans seiner Zigeuner-
geige vorgespielt und dem Instrument solche Töne eilt-
lockt, daß der Lehrer meinte, die Geige müsse er haben.
Zum Ankauf reichte ihm das Geld nicht, allein der
Zigeuner war ein guter Kerl. Er ließ fich bewegen,
des Lehrers Geige in Tausch zu nehmeil und 30 Mark
Ausgeld dazu. M i t der Geige des Lehrers beglückte er
dauu einen Kollegen desselben auf die gleiche Weise,
und ebenso wieder einen Dritten, und der famose Handel
wäre vielleicht noch eine Weile so weiter gegangen,
hätte uicht der Zufall die briden zuletzt Hineingelegten
bald nach dem Tausch- und Tauschhandel zum Musizieren
zusammengeführt. Die große Neuigkeit, die jeder oem
auderen brühwarm erzählen wollte, ließ beide ahuungs-
voll erschauern, rasch wurden die Zigeuuergeigen cnl-
hüllt, und das Wiedererkennen war rührend. Den spitz»
bübischen Zigeuner, der den drei Lehrern iu anderthalb
Tagen hundert Mark abgeknöpft hatte, suchen die Gen»
darmen. Aber ein Geiger war c>er Zigeuner! Das muß
ihm der Neid lassen, die Knnsl verstand er.

— M n origineller Echmu.qglcrtrick.) Aus Geuua
Wird geschrieben.' Eine Kartoffel spielte bei einem Schifs,
dessen Ladung im .Hafen von Geuua gelöscht werden
sollte, die Verräterin uud half den Zollbehörden dazu,
eiuen ebenso originellen wie gut ausgeklügelten Schmugg-
lerplan zu entdecken. Der Zollbeamte hatte die Ladnng
des Schisfes löschen scheu, uud war gerade dabei, dem
Kapitän des Schiffes, dessen unterster Raum mit Kisten
von Kartoffeln ausgefüllt war, die Papiere anszuhän-
digen, als eine der Kartosfelkislen zerbrach und ihres
Inlialtes beraubt wurde. Sofort machten sich die Ma>
trosen uud Arbeiter daran, das Gut wieder iu deu
Schiffsraum zu briugeu, eine Arbeit, die schnell getan
War. Nur eiuige der Kartoffeln blieben unbeachtet lie»

gen, und die pralle Mittagssonne schieil oarauf. Nun ist
augenblicklich in Italien das schönste Sommerwetlcr,
das man sich vorstellen kann, und die Sonue leuchtet so
warm, wie deu ganzen Sommer über es uicht der Fall
geweseu war. Wer beschreibt das Erstaunen der All-
wesenden, als die Oberfläche dieser Kartoffel plötzlich
zu schmelzen begann und hcrabrieselte. Sofort machten
sich die Zollbeamten daran, die Früchte des Feldes einer
genanen Untersuchung zu unterziehen. Do ergab sich,
daß die Kartoffel täuschend ähnlich aus Wachs hergestellt
waren, daß sie in ihrem Inueru eineil Hohlraum bar-
gen, der sorgfältig ausgevolstcrt war, nud der zur Auf-
nahme von kostbaren Spitzen bestimmt war. I n einigen
Kartoffeln befanden sich die wertvollsten Perleu, in an-
deren wiederum sah mau uebeu unbezahlbaren Spitzen
Brillanten schimmern. Gegenstände, deren Wert mehrere
Millioneu betrug, wareu in diesen „Kartoffeln" her»
übergeschmnggell'wordeu, uud hätte der Zufall uicht seine
Hano im Spiele gehabt, daun wäre die italienische Zoll-
behörde lim die Zollsumme vou 750.000 Lire gekommen.
Natürlich mußten die Kisten ihres InHalles beranbt
werden, und man machte sich sofort daran, die, .Kar»
toffeln ans ihren Inhalt hin zn untersncheu. Die Über»
raschnug der Zollbehörde soll nicht klein gewesen sein.

— (Von einem originellen Tanzverbot) weiß der
„Gauluis" zu berichten. ',Wir erlauben uns", so schreibt
das Blatt, „die französischen Tierschutzvercine auf eine
kleine Gemeiude in den Hautes.Pyrcuwes aufmerksam
zu machen: diese Gemeiude besitzt nämlich einen Maire,
der Ehrenmitglied sämtlicher Tierschutzgesellschaften der
Well zu werden verdient. Der treffliche Beamte will
uichl dnloen, daß die hilflosen Haustiere durch den Men-
schen in ihrer Rnhe gestört werden, was sich aus fol-
geudcm ergibt: , I u Anbetracht dessen, daß die jungen
Leute der Gemeinde die Gewohnheit haben, sich jeoen
Sonntag nach dem Goltesdieust zum Tauze zu ver»
sammelu und daß der Läum, den sie dabei macheu nnd
der bis in die späte Nacht dauert, d>e Hühner, die Gänse
uud andere Haustiere uicht schlafeu läßt, was ciue uicht
zu unterschätzende Schädigung der landwirtschaftlichell
Betriebe zur Folge hat, verbieten wir das Tanzen im
Weichbiloe der Gemeinde in den Stunden, in welchen
sich die Haustiere der Ruhe hinzngebeu pflegen.' Die
jungen Leute sind wegen dieses Dekretes so in Harnisch
geraten, daß sie beschlossen haben, zur Abwechslung ein»
mal dem Maire zum Tanze aufzuspieleu."

— W n Theaterstandal als Neklamemittel.) Man
schreibt aus Loudou: Vor eiuigeu Wochen sprach ganz
London von einem Skandal, der sich im Prinee of Wales.
Theater abgespielt hatte. Bei einer Nachmittagsvorstel-
lung waren zwei Damen mit ullramodernen Riesen-
hüteu im Parkett erschienen. Ein hinter ihnen sitzender
Herr, dem jeder Ausblick auf die Bühne versperrt war,
hatte sie gebeten, oie Hüte abzunehmen. Sie hatten sich
jedoch geweigert; der Herr hatte mit erhobener Stimme
seine Forderung wiederholt uud es hatte schließlich eiueu
solchen Radau abgesetzt, daß der Direktor geholt werdeu
Nlllßtc. Er halle die Partei des Herrn ergriffen und die
Damen, die bei ihrem Nein blieben, uuter Zurüctzah.
luug ihres Eutrittsgeldes aus dem Theater führeu
lafseu. Eiue gerichtliche Klage oer Damen gegell den
Direktor folgte; der Direktor siegle, da der Richter sein
Vorgehen für gerechtfertigt hielt. Eine Nebenwirkung
des Skandals war, daß das Stück, bei defsen Ausführung
der Skandal sich abspielte, mit eiuem Schlage viel besser
zog als bisher. Zum Erstaunen Londons hat sich nun
soeben herausgestellt, daß diese Nebcuwirtung die ge-
wollte Wirkung war. Mi t audereu Worteu, der Skandal
war eine abgekartete Sache zwischen dem Direktor uud

seinem Reklamemann. Die Sache lam Heralis, weil letz.
tercr den Direktor wegeu Zahlung vou l52 Pfund Stcr.
ling 10 Sh. verklagte, die dieser ihm als Belohnung
für deu Streich versprochen habe, ein Versprechen, das
der Direktor beslritt. Der Nichter erkannte, daß aller»
dings eiu Vertrag in, Sinne des Klägers abgeschlossen
worden sei, daß er aber null uud uichtig sei als Ver»
stoß gegen die guten Sitten.

— lEin Elefant, der tansend Leben rettete.) Die
jüngst gemeldete Überschwemmungskatastrophe am Gau»
ges,"der bei Sorori zahlreiche indische Pilger zum Opfer
gefallen sind, würde, ohne die Klugheit eines Elefanten
weit größeres Unglück angerichtet haben. Während Tau»
sende von Pilgern in den heiligeu Fluten badeten, stieg
plötzlich das Wasser, uud 200 der Frommen ertranken.
Der Elefant aber, der einem gewissen Iuug Bahadur
gehört, rettete mehr als tausend der Pilger alls dein
Flusse. An seinem Geschirr wurden lange Seile befestigt,
iinim'r »nieder schwamm das wackere Tier iu die Fluten
hiualls, und a>l den Seilen ließen sich die bedrängten
Pilger ans Ufer ziehen.

— lDer Feldstein.) Bei der Wanderung über ein
Feld kam eiu Manu au einen großmi, flachen Stein, alls
dem die Worte: „Dreh' mich um!" eingegrabeu slandeu.
Mi t vieler Mühe drehte er deu schweren Stein um und
fand auf der anderen Seile die Worte: „Nun dreh' mich
wieder zurück, damit noch ein anderer Idiot darauf rein-
fallen kaun."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— lVom (svidcnzhaltungsdienste.) Seine Majestät

der K a i s e r hat, wie mail uus aus Wieu meldet, den
Evidcnzhaltuugsoberinspettor Vladimir P r u ß d e I e .
z i e r y » I c z i c r s k i in Laibach zum Evidenzhaltungs.
dircktor ernannt.

— Militärisches.) I u deu Ruhestand werden ver-
setzt: die Oberstleutnante Josef Z o p P e t t i von A l l o-
m a r e des Infanterieregiments Nr. 97 und Ferdinand
W o s c h i l d a des Feldjägrrbataillons Nr. 20, beide nach
dem Ergebnis der auf ihr Ansucheu erfolgten Superarbi-
triernng als zum Truppendienst im Heere unlanglich, zu
Lolaldienslen geeignet (Domizil Wien), dann der Stabs-
arzt Josef S p c r l des 2. Korpskommandos auf sein
Ansuchen, unter Verleihnng des Ritterkreuzes des Franz
Josef-Ordens (Domizil Laibach). — Transferiert wer-
den: die Oberstleutuante: Emil W a n k vom Landwehr-
Infanterieregiment Laibach Nr. 27 znm Landwehrinfan-
terieregiment ('aslau Nr. 12, Karl Koch Edler vou
L a l l gen t r e u des Laudwehrinsanterieregimenls Lai-
bach Nr. 27 zum Landwehrinsanlcrieregiment Wien
Nr. 1 ' der Oberleutnant Franz V r a u n vom Piouicr.
l»ataillon Nr. 13 zum Infanterieregiment Nr. 7. — I n
den Präsenzstand übersetzt wird der Hauptmanu Zdislav
Z a l u s k i von I u u o s z a smit Wartegebiihr beur»
laubt, Urlaubsort Harzdorf, Böhmen) des Feldjäger,
batailluns Nr. 11, bei Transfcrieruug zum Feldjäger-
bataillon Nr. 31. — Auf Gruud der abgelegten Haupt-
Prüfung werden ill den erstell Jahrgang der Kriegsschule
1910/1911 aufgenommen: der Oberleutnant Friedrich
Freiherr von La tsche r von L a n e n d o r f des Dra-
gonerregiments Nr. 5, die Lcutnaule: Johann Edler
von Kosatzky des Infanterieregiments Nr. 27, Alois
W a n k e des Infanterieregiments Nr. 47, Erwin Ritter
von Z i mm e r m a n n und Friedrich M a l e r n a ,
beide des Infanterieregiments Nr. 97.

— Militärischer Analphabctcnuntcrricht.) Das
Neichskriegslninisterium hat hinsichtlich der Uuterrich.
lung der Analphabeten im Leseu und Schreibeu eröffnet,

Die schöne Amerikanerin.
Roman von E r i c h E b e n s t e i n .

(4b Fortsetzung.» , Nachdruck verbolen.)

„Ach, stellcu Sie sich doch uicht bei allen Fragen all,
als wüßten Sie nichts von der Sache!" fiel der Unter-
suchnngsrichter ein. „Ich denke, nachdem bereits so viele
Beweise gegeu Sie vorliegeu, uud uiemaud sonst ein
Interesse daran haben konnte, Herrn Witt aus dem
Wege zu räumen, wäre es klüger, Sie geständen endlich
die Wahrheit ein!"

Daraufhin sah die schöne Amerikanerin den Unter»
suchungsrichler eiuen Augeublick voll sprachlosen Ent»
setzens an und stürzte im nächsten mit einem nnarti»
kullerten Laut besinnungslos zu Boden.

I n ihre Zelle zurückgetragen, koustatiertc der her»
beigerufene Gefänguisarzt deu Eiutrilt hohen Fiebers
und ordnete ihre Überführung ins Gefängnisspital an.

Hempel legte die Zeitungen beiseite und stützte den
Kopf nachdenklich in die Hand.

Dann ließ er sich das Adreßbuch geben und notierte
sich die Adresse eines jungen Advokaten, der sich erst vor
wenigen Jahren im 4. Bezirke etabliert hatte.

Hempel kannte Adolf Vcnke nicht persönlich, aber
dessen Mutter lvar die treue Jugendfreundin vou Hem-
pels Mutter gewesen nnd hatte während der langeil
Krankheit der mm schou Verstorbeueu ihr unzählige
rührende Beweise vou aufopfernder Liebe gegeben.

Nie hatte Hempel vergessen, wie seine arme Mutter
an dieser Freuudiu, die außer dem Sohn die einzige
war, die sich ihrer annahm, gehangen hatte.

„Wenn ich dich uud Verta Beute nicht hätte, Si»
las", sagte sie noch am Vorabend ihres Todestages, „ich

weiß nicht, was aus mir verlassenen alten Frau gewor»
den wäre! Aber ihr beide habt mein Lebeil reich und
schön gemacht, ich danke euch!"

Verla Beule hatte spät geheiratet uud war uach
oem Tode ihres Mannes, der sie mittellos zurückließ, zu
ihrer ältesteu Tochter, eiuer Iudustrielehreriu, nach
Gmünd gezogen. I h r jüngerer Sohn Adolf aber lebte
als Rechtsanwalt in Wien uud Hempel wußte, daß er
trotz seiller uoch recht spärlicheu Praxis die beiden
Frauen nach Kräften unterstützte.

Er stand in dein Rufe eines ebenso tüchtigen, als
strebsamen uud gewisseuhaflen Juristen, verstand es aber
nicht, die Lärmlrommel zu schwingen, und war der
Öffentlichkeit deshalb so ziemlich fremd.

Zu oiesem Maune begab sich nuu Silas Hempel.
Dr. Veuke saß iu sciuem Bureau, wartete wie ge»

wohnlich auf Klienten, die sich nicht einstellen wollten,
und war sehr erstauut, als sein Schreiber ihm Hempels
Karte brachte.

Nach einigen begrüßenden Worten kam der Dc»
lcltiv sogleich auf deu Zweck seines Kommeus zu spre-
chen.

„Ich komme, um Ihnen die Verteidigung einer An-
geklagten anzntragcn, dnrch deren Vertretung Sie Ihren
Namen, wie ich hoffe, mit einem Schlage berühmt ma>
chen können. Es handelt sich um Frau Mabel Hen«
derson."

I n Benies Gesicht wechselten Uberraschuug uud
Verlegenheit in rascher Folge.

„Hm", sagte er dann zögernd, „ciue ziemlich aus»
sichtslose Sache, wie mir scheint, nach dem, was die

l Blätter berichten."

„Ich verspreche, Ihnen zwei Tage vor der Ver.
Handlung ein glänzendes Material für die Verteidigung
zu liefern. Sollte ich wider Erwarten dieses Versprechen
nicht halten können, so haben Sie keineswegs etwas ver»
loren, ich garantiere Ihnen hiemit jedes geforderte Ho-
nurar."

„Sie?"
„Jawohl. Es ist eine Sache des persönlichen Ehr-

geizes für mich, und wenn ich sie verliere, so trage ich
die Folgen auch aus meiner Tasche. Verlieren wir nicht,
dann wird mail Sie gern von anderer Seite bezahlen."

„Dors ich wissen, ob das Material, das Sie mir
iil Aussicht slelleu, neue Gesichtspunkte iu oer Vertoidi»
gung umsaßl?"

„Ja. Aber mehr kaun ich Ihnen heule uoch nicht
sagen. Sie müssen mir Treu und Glauben schenken, bis
ich Ihnen die Beioeise in die Hand lege."

„Weiß Fran Henderson um Ihren Besuch? Kom-
mcu Sie in Ihrem Auftrage?"

„Neiu. Bis jetzt habe ich kein Wort mit der Dame
gesprochen. Sie kennt mich gar nicht."

„Und wenn sie einen anderen Anwalt wünscht oder
bereits hat?"

„Letzteres ist nicht der Fall. Ich glanbc, sie ist sich
überhaupt uicht klar über die Gefahr, in der sie Person»
lich schwebt, nnd beschäftigt sich im Geiste mit ganz an-
deren Dingen. Heule will der Unlersuchnngsrichter das
Altcnmaterial an oie Staalsanwalt leiten, es wird Sie
also niemand hindern, morgen früh Frau Henderson im
Gefangnisspilal anfzusuchen nnd sich ihr als Verleidiger
vorzustellen."

„Und wenn sie mich ablehnt?"
^Fortsetzung folgt.)
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daß dieser Unterricht nur unter ausschließlich militari»
scher Leitung stattfinden darf und daß die Teilnahme
aktiver Mannschaft an privaten Lehrkursen sowie die
Verwendung von Lehrkräften aus dein Zivile unstatthaft
ist. Weitere Verfügungen hinsichtlich der einheitlichen
Organifiernng des Analphabetenunterrichtes weroen in
der' Neuauflage der Inslrnktion für die Trnppenschnlen
des k. und k. Heeres aufgenomnien werden. I m Hin«
blicke auf die sowohl militärische, als allgemeine Wichtig,
kcit dieses Unterrichtes haben die Truppenkommandan-
ten diesem anch weiterhin Aufmerksamkeit zuzuwenden.

— lKanzlcioffiziersstellen.) Veim Artilleriezcugs-
depot in Trient nnd Arlillerie-Zengsfilialdcpot in Fran-
zeilsfesle wird je eine Hilfskraft für den Kanzleidenst
benötigt. M i t diesen Stellen ist eine monatliche Nemn-
neralion von 90 X verbunden. Die einmaligen Über»
siedlungSkosten für eine Person vom Domizil in den
Anstellnngsort werden vergütet. Offiziere und Mi l i tär ,
bcamte des Rnhestandes oder mit Wartegebühr bcur»
laubte, die auf eine dieser Stellen reflektieren, haben
ihre eigenhändig geschriebenen Gesuche mit Angabe des
Alters,' einer kürzen Dienslbeschreibung nnd Anführung
der Ursache der Pensionierung, beziehungsweise Veur»
laubnng, an das 14. Kurpskummando einzusenden. Die
der Artillerie entstammenden Offiziere und Artillerie-
zeugsbeamlen werden bevorzngt.

— Erledigte Militärstiftuugsplähe.) Aus der Na-
thanicl Freiherr von R o l h s'ch i l d » Stiftung zwei
Plain zu 600 X dauernd für unzulänglich Bemittelte,
ledige oder kinderlos verwiUvete invalide k. und k. Ossi»
ziere von der IX . Rangklasfe abwärts, die in dem dieser
Stiftung eigentümlichen Heime zu Hinterleithen bei
Reichenau sNiederösterreich) dauernd Aufenthalt zu neh-
men beabsichtigen. Mi t der Unterkunft ist anch freie
Beheizung nnd Beleuchtung verbunden. Schwerkranke
und Pflegebedürftige können in das Stiftuugshaus nicht
aufgenommen werden. Das Mitnehmen zweiter Perso»
»eil in dieses Heim ist nicht gestattet. Gesnche solcher, die
in das Stiftnngshans nicht zn übersiedeln beabsichtigen,
sind von den Evidenzbehörden zurückzuweisen. I n den
übrigen Gesuchen muß die Bereitwilligkeit znr Inan-
spruchnahme dieser Unterkunft hervorgehoben werden.
— Aus der Blindcnfliflnng der Familie K l a r ein
Platz, bestehend aus unentgeltlicher Versorgung in der
Marschen Blindenanstalt 'in Prag ans Lebensdauer.
Ansprnchsberechtigt sind: I.) Arme Blinde beiderlei Ge»
schlechts, deren Väter dem Mil i tär angehören oder als
>olche bereits gestorben sind; unter diesen haben diejeni-
gen den Vorzug, die ans Böhmen gebürtig sind und
deren Geburtsort im Gebiet des ehemaligen Leilmeritzer
Kreises gelegen ist. 2.) I n Ermanglung solcher, arme
Blinde sderen Väter dem Mil i tär angehören oder als
solche bereits gestorben sind) aus dem österreichischen
Kaiserslaat überhaupt. — Die Gesuche für beide Stif .
tnngsplätze ssür ersteren steinpelpflichlig, sür letzteren
stempclsrei) sind» bis 15. Dezember bei der Evidenz»
behörde fällig.

— sSpende für die Armen.) Der Bezirksrichter
i. R. Herr Ferdinand S t a r 5 hat anläßlich des Ab»
lebens seiner Fran Gemahlin für die städtischen Armen
in Laibach den Betrag von 200 X gespendet.

— lDic Missionsbrcdigten in der Domtirche) sind
gut besucht. Namentlicy bei den Abendvorträgen findet
sich ein recht zahlreiches andächtiges Pnbliknm ein.
Außer dem bereits genannten ^. Viktor K o l b sind
als Missionsprediger 1'. Gebhard F r ö h l i c h aus
Wien nnd 1'. Josef M e t z g e r ans Preßuurg zn er»
wähnen. Vorträge finden täglich nm 10 Uhr vormittags,
halb 5 Uhr nachmittags nnd 7 Uhr abends statt.

— lVon der „Tlovenska Matica".) Morgen nm
halb 6 Uhr nachmittags findet in der Vereinskanzlei
eine Ausschußsitznng statt, ans deren Tagesordnung sich
u. a. ein Bericht über die diesjährigen' Publikationen
sowie Berichte ans der technischen, der wissenschaftlichen,
der geographischen nnd der wirtschaftliche Sektion be-
finden. Die wissenschaftliche Sektion hielt am 28. v. M .
eine Sitzung mit der Tagesordnung: Südflavische En-
äytlopädie ab. Es wurden Entwürfe, beziehungsweise
Anträge verhandelt, die von der Akademie in Agram
ausgearbeitet worden waren. Die prinzipiellen Beiner-
tungen zu diesen Entwürfen werden der Akademie zur
Erwägung übermittelt werden. Die Detailarbeit, na-
Mentl'ich die Verfassung des alphabetischen Registers für
die einzelne», Fächer, wurden vier Sektionen zugewiesen,
nnd für die Hauptarbeit, d. i. sür die Verfassung der
Artikel selbst, einzelne Autoren namhaft gemacht, bezie-
hungsweise vorgeschlagen. A l l e Fächer sind bisher noch
nicht vertreten.'

— lVortraq Ganghofer.) Dre berühmte Dichter der
Berge uud des sonnigen Italiens kommt am 19. d. M.
in unsere Stadt, um hier am Vorlesetische seine eigenen
Dichtungen zn interpretieren. Das Pnblitum, bei dem
Ganghu'fer einen so großen Leserkreis gefunden hat,
wird' sich gewiß freuen, ihn von Angesicht zn Angesicht
kennen zn lernen. Kartenvorverlanf in der Bnchhand»
lung Drischel, Tonhalle.

— lUltterrichtöliciträge au Ncamtentinber.) I n der
letzten Verwaltnngsratssitzung hat der Erste allgemeine
Neamtenverein der östcrreichisch.ungarischen Monarchie
sulche Beiträge an Vcreinsmitglicder im Gesamtbeträge
uun 45.800 i< bewilligt. Überdies jind gegenwärtig elf
Sludienstipendien von' 250 X bis 600 X jährlich znm
Besuche von Mittel, und Hochschulen ausgeschrieben. An
Kurkostenbeiträgen wnrden im laufenden Jahre 20.140
Kronen bewilligt, weiter aber bis Mitte Oktober l. I .
an Sludienstipendien 6300 1< und an Unterstützungen
21.000 X znr Auszahlung gebracht. Zu humanitären

Zwecken überhaupt wurde seit Beginn der Vereinstätig»
keit eine Snmme von drei Millionen Kronen verwendet.
Was diese Erfolge anf hnmanitärem Gebiete betrifft,
dürfte sich kaum eine zweite Selbsthilfeorganisation
dem Allgemeinen Vcamtenvereine an die Seite stellen
lassen.

— lZum Fremdenverkehr in Laibach.j I m verflösse.
nen Monate sind in Laibach 6275 Fremde angekommen
sum 258 weniger als im Vormonate nnd um 365 mehr
als im gleichen Monate des Vorjahres). Abgestiegen
sind in den Hotels: Union 1267, Elefant 1166, Lloyd
642, Kaifer von Österreich 306, Südbahnhof 257, Stadt
Wien 202, Tivoli 202, Ktrnlelj 193, I l i r i j a 173, Trat-
nik 155, Vavarski dvor 137, in den sonstigen Gasthöfen
nnd Übernachtungsstätten 1575 Fremde. — Es waren
aus Krain 1222, ans Wien 1078, aus den von den
Sluvenen bewohnten Gebieten 1242, aus den böhmischen
Ländern 221, ans den restlichen österreichischeil Ländern
1326, ans Ungarn 179, ans Kroatien nnd Slavonien
337, ans Bosnien nnd der Hereegovina 68, aus Deutsch-
land 183, aus Italien 201, ans' Nußland 3, aus Eilg»
laud 3, aus Frankreich 11, aus den Valkanstaaten 93,
aus Numänien 2, ans den übrigen Ländern Europas
83, aus Nordamerika 21, ans dem restlichen Amerika 1,
ans den sonstigen Weltteilen 1 Fremder. 1<«—.

— sWarum der Wald im Herbst sich färbt.) I n
dem soeben erschienenen ersten Novemberhest der „Öster»
reichischeu Rnndschan" bespricht der bekannte Biologe
Direktor N. H. F r a n c s die nene Entdeckung des
Petersburger Botanikers Palladin, der nachgewiesen
hat, daß der gelöste Farbstoff in den Zellen der Blätter,
das Anthotyan, das sich in den Pflanzen findet, sich
gewissermaßen als Pflanzenblnt darstellt und daß sich
dnrch die Atmnng in der Pflanze bestimmte chemische
Veränderungen vollziehen. Anch die Pflanze entwickelt
in ihren kleinsten Bausteinen, den Zellen, chemische
Stoffe nach Bedarf, die in höchst sinnvollem Nachein°
ander Fell, Eiweiß und Zncker in einfachere Stoffe zer»
legen, so daß diese vom Sauerstoff angegriffen werden
können, der auch hier durch eine dem Blutfarbstoff ent-
sprechende Substanz freigemacht wird. Diefe nennt
Palladin Pflanzenblntstufs. Er nennt sie aber auch Al°
mnngspigment, denn die Versuche zeigten, daß der für
gewöhnlich farblose Pflanzenblntstuff sofort prachtvoll
rot oder lila wird, wenn beschleunigte Almnug eintritt.
Dieses rote Blut aber ist nichts anderes, als das Anthu-
kyan. Die Erklärnng der Rutsärbnng ist sehr einfach.
Nnr das oxydierte Atmungspigment ist seurigrul; es
oxydiert sich aber bei beschlennigter Atmung, weil sich da
die Pslanzenblutstoffe mit so viel Sauerstusf sullen,
daß sie nicht alles Oxygen verbrauchen können. Das
Pflanzeublnl war auch in seiner Verkleidung als Anthu-
lyan ein gar eigen Ding. Die Herbstfärbung des Waldes
als sein größtes nnd auffälligstes Knuststück war bisher
nicht zn erklären. Mail wnßle leine Ursache, warnm sich
die Blätter im Herbst mit Anthokyan füllen. Nun ist
inan darüber belehrt, daß sie sich gar uicht mit etwas
Neuem füllen, sondern daß der Zcllsafl, der stets vor»
Handen ist, sich um diese Zeit rot färbt, weil sich in der
znm Winter rüstenden Pflanze dann die Atmungspig-
mente ansammeln. Also nichts anderes ist die buute
Herbslprachl, als die „letzten liefen Alenmzüge des ein-
schlafenden Waldes", aber auch Pflanzenteile, die zart
sind, oder denen Kälte das Leben bedroht, färben sich
purpurn oder violett. Auch das schieu geheimnisvoll, ist
aber jetzt verständlich. Sie atmen eben heftig — ein
seltsam pflanzlich Gegeilstück zu den ersten hastigen Atem-
zügeil des Neugeborenen — denn sie können sich dadurch
erwärmen. Anch das geht nämlich der Pflanze nicht ab,
nnd in mancher rosig überlMichlen Knospe nud Blume
ist es fast so warm wie im Druck einer lieben lebendigen
Menschenhand.

— sPreisverhältnisse auf den größeren Rinder«
mnrkten in Krain im Monate September.) Nach den
amtlichen Berichteil betrug der Durchschnittspreis sür
100 Kilogramm Lebendgewicht auf den Rindermärkten
im polit. Bezirke A d e l ' s b e r g : sür Mastochsen 94 bis
96 X, sür lMlbfettc Ochsen 86 bls 94 l<, für magere
Ochsen 84 bis 86 X und für Einstellochsen 60 bis 82 X-
im politischen Bezirke G o l l s c h c e : für Mastochsen
78 X, sür halbfette Ochsen 74 X nnd für magere Ochsen
70 X- im politischen Bezirke G n r k f e l d:'für Mast-
ochsen 76 bis 78 X, für halbfette Ochsen 72 bis 75 X
nnd sür magere Ochsen 65 bis 70 l<; im politischen Be-
zirke K r a i n b n r g: für Mastochsen 90 bis 92 X, für
halbfette Ochsen 85 bis 88 X und für magere sowie Ein-
slellixhsen 75 bis 80 X- im politischen Bezirke L i t t a i :
für Mastochsen 76 bis 66 X, für halbfette Ochsen 70
bis 76 X und für magere sowie Einstellochsen 60 bis
68 X- im volitischen Bezirke L o i t s c h : für Mastuchsen
86 X, für halbfette Ochsen 84 X und für magere Ochsen
80 X- im politisclM Bezirke N n d o l f s w c r t : für
Mastochsen 94 bis 98 X, für haldfette Ochsen 82 bis
84 X, für magere Ochsen 70 bis 74 X nnd sür Einstell-
ochsen 68 bis 70 X^ im politischen Bezirke S t e i n :
sür halbfette Ochsen 80 X, für magere Ochsen 68 X und
für Einstelluchsen 64 X ; schließlich'im pulitischen Bezirke
T s ch c r n e m b l: für halbfette Ochsen 80 X und für
magere Ochsen 70 X.

— ^Theatervorstellung in Ibria.) Man schreibt uns
aus Io r ia : Nach einer mehrjährigen Pause führte der
hiesige katholische Arbeiterverein Sonntag, den 30. v.,
wu-dre einmal das Trauerspiel „^ l inai- in n ^ n v n
!>"" auf. Die Hauptrollen befanden sich in den Händen
der besten Kräfte und es ist deshalb ganz natürlich, daß
die Vorstellung zur vollsten Zufriedenheit ausfiel. Be-
sonderen Beifall zollte das Publikum der Frau 5 i n .

kovec, den Fräulein Koa. e j und K e n d a sowie den
Herren N r u s , P e t c r u c l und T r o h a . Auch alle
übrigen Darsteller entledigten sich ihrer Aufgabe sehr
gut. Die Zwifchenpaiifen wnrdeu durch Vorträge des
Nereinsorcheslers ansgesnllt; nach der Vorstellung aber
entwickelte sich eine gemütliche freie Unterhaltung.

— lTheatcr in Gotischer.) Mail berichtet uns aus
Goltschee: Der „Zug uach Westeu", dem auch unsere
Theatergesellsclxlfl folgte, als sie in den Saal des Hotels
„Zur Stadt Triesl" übersiedelte, scheint ihr wohlbekom»
men zu habcu, denn gleich die erste Vorstellung, das
Lustspiel „Die goldene Eva" von Schünthan und Koppel»
Ellseld, spielte sich vor gedrängt vollem Znschanerraume
ab. Das Stück, eine Art „Zähmnng der Widerspenstigen"
mit Lortzingschem Einschlag in natürlich fließenden Ver>
sen, bot den Darstellern reiche Gelegeilheit, ihre Be»
gabnilg zn zeigen. Fran N aser als Eva war vorlresf>
lich, Herr Dr^ G r ö b l als Goldschmiedgeselle hielt ihr
ebenso wacker stand. I n den beiden Slrauchrittern, ech-
ten Buffugeslalten, lieferten die Herben N a f e r und
S t a l z e r köstliche Chargen, denen sich würdig Frau»
leiu N o m als Haushälterin anschloß. Auch die Epi»
sodenrullen in den Händen der Fräulein N. N a n z i n »
ger, H. Scheschark und E. Bucht a suwie des
Herrn L. R a m o r kamen zn schöner Geltung. Einen
besonderen Reiz gewährten die reichen, mittelalterlichen
Trachten, in denen die Schauspieler auftraten, so daß
man kaum Anstand nehmen darf, zn behanplen, die
Vorstellung sei sür hiesige Verhältnisse geradezu glän»
zend gewesen. Der schöne Erfolg wird die umsichtige
Theaterleitnng sicher zu weiteren Darbietungen aneifern.
Die für Sonnlag, den 30. Oktober, anberaumt gewesene
Wiederholung des Stückes mnßte wegen des heftigen
Gewitters, das sich gegen Abend erhoben hatte und
einen wulkenbrnchartigen Regen mit Donner und Blitz
brachte, unterbleiben.

— lAuch eine Ausrede.) Vor kurzem entwendete der
Arbeiter Josef Posezi ans Fuxiiie aus der uuversperr»
teu Wohnung eines dortigen Fabriksarbeilers ein Paar
Slieflelten. Posezi will aber von einem Diebstahle nichts
wissen, sondern behandlet, daß er sich die Stieflelien
uur ausgeliehen habe. X.

— lNnfälle.) Infolge Scheuwerdens emcs Pferde»
gespanns fiel der 48 Jahre alte Maurer Gregor Klibar
aus Prapreoe bei Sagor vom Wageil uud wurde am
Kopfe schwer verletzt. — I n Unler°5>Ma wurden dem
Eisenbahnnrbeiter Antun Gabrov^ek beim Echwcller.
schlichten die Finger der linken Hand zerquetscht. —>
Der Sleinmetzgi'hilse Johann Tome in Laibach erlitt
dadnrch im Gesichte schwere Brandwunden, daß ihm
beim Aufstellen und Verlöten eines eisernen Tores sie»
dl'ndes Blei ins Gesicht spritzte. — Der 63 Jahre alle
Knecht Anton Pavlin ans Hl. Kreuz fiel im Schlafe
vier Meter hoch vom Henboden auf die Dreschtenne und
brach sich das linke Bein. — Der Fabrilsarbciter Iu°
hann Roj>ek geriet bei der Arbeit in der Papierfabrik
Iosefstal mit der linken Hand in eine Maschine, wobei
ihm die Finger zerquetscht wnrdeu. — I n Untcr-Kankcr,
Bezirk Krainburg, stürzte der 15jährige Besitzerssohn
Andreas Pulajnar voll einem Nanme nnd zog sich emen
Armbruch zu. — Der Besitzer Franz Debelak ans dem
Bezirke Gruß-Laschitz wollte kürzlich mit seinem Ge»
wehre in ein Brett schießen. Das Gewehr explodierte
aber in seiner Haud und Debelak erlitt schwere Ver»
letznngcn. — Dem Arbeiter Martin Gregorin fiel anf
einer Kellerfliege in Laibach ein Krautfaß' auf die linke
Hand und beschädigte ihu schwer. — Durch einen Stuß
mit einem Regenschirme wnrde dem 54 Jahre alten Vc-
sitzer Georg Sainfa ans Gura, Bezirk Guttschee, das
linke Auge eingestoßen. X.

— lVom Gerüste gestürzt.) Die 2l Jahre alle Ar»
bciterin Maraareta Kom-aii ans Brezoviea stürzte am
29. v. M. beim Magazinsbau der Tabaksabril in Lai»
bach von einem 14 Meter hohem Gerüste und zog sich
anßer anderen Verletzungen eine schwere Erschütterung
des ganzen Körpers zu.' Sie wnrde ins Landessvital
überführt. x .

— Mnbruchsdiclistahl.) Am 31. v. M. wnrde dem
Besitzer Franz Lampu- in Abwesenheit sämtlicher HauZ.
leute ein Geldbetrag von 100 K entwendet. Die belref-
sende Kleidertrnhe enthielt einen weitere» Betrag von
35 lv, drei Sparkassebücher über größere Beträge nnd
eine silberne Taschenuhr, die aber unberührt blieben.
AIs talverdächtig wnrde die 21 Jahre alte bei Lmupiü
beoicnstele Magd Maria Ievsjal aus Rndnik nnd die
31 Jahre alle Wäscherin Leben aus Dubrunje verhaftet
uud dem Landcsgerichte in Laibach eingeliefert. /5.

" M n falscher Post. und Gerichtsbeamter.) Vur
einigen Tagen erschien ein beschäftigungsloser Nnrsche
in einem Hause am Gruberlai und fragte nach einer
Lehrerswitwe, wobei er sich sür einen Pustbeamten aus»
gab und erzählte, die Witwe habe eine größere Geld»
sendnng erhalten, mail könne sie ihr aber nicht zustellen,
da ihre Adresse unbekannt sei. Abends erschien er wieder
im gleicheu Hause, nur gab er sich diesmal für einen
Gerichtsbeamten aus. Weiters teilte er den Parteien
mit, daß die Lehrcrswiiwe mehrere tausend Kronen und
er selbst für ihre Auffindung täglich zehn Kronen er-
halte. Da ließ man einen Sichcrhcitsuxichmann holen,
der den Burschen verhaftete. Dieser war wegen eines
Eigentnmsdeliltes schon abgestraft wurden.

* lSoldatenezzesse.) A,'„ ^iorlage nachis fanden in
der Stadt mehrere Exzesse statt, an dc-nen sich ^midwchr.
suldalen beteiligten. Abends lami'n iu c-in Gasthaus m
Hrcidetzkydors sechs Landwchrsoldaic-u, unter denen nach
l'liiiqcr Zc-il rim- Ncniferri ciilsimid. Es wurden zehn
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Bierkrügel, zluei Lilerflaschen und mehrere Gläser zer»
trümmert, tvodurch deln Wirte ein Schaden dun 29 X
erwuäis. AIs der Gastwirt unter den Soldaten Ruhe
herstellen wollte, ergriff cin Soldat eine Doppellitcr»
flasche »nd warf sie gegen eineil kroatischen Erdarbeiter,
doch erlitt dieser glücklicherweise keine schwere Verletzung.
— Nach Mitternacht verübte der gleiche Landwehrsoldat
auf der Karlstädter Straße einen solchen Exzeß, daß ihn
ein Sicherheitswachlnann zur ^tnhe vcrlvies. Anstalt
seines Weges zu gehen, verhöhnte und beschimpfte der
Soldat den Sicherheitswachmann, so daß ihm dieser oie
Verhaftung ankündigte. I n diesem Augenblicke zog
der belrunkeue Soldat sein Bajonett, ging anf den
Sicherheilswachmaun los und brüllte, er müsse ihn
töten. Mi t Aufbietung aller Kräfte gelang es den« Si»
chcrheitswachmcmue, die Attacke abzuwehren nnd den
Soldaten zn enlivaffnen. Er brachte ihn auf oie Sicher»
heilswachlslnbe an der Karlslädter Straße, woranf von
dem Vorfalle in telephonischem N^e die Wache in der
Laudwehrkaserne verständigt lvurde. Aus der Sicher»
heilswachlstube »uidersetzte sich der Soldat nochmals den
Sicherheilsorgauen, schlug auf sie ein und zerkratzte
ihnen die Hänoe. Als die Landwehrpatrouille erschien,
um ihu abzuführen, zertrümmerte er noch an der Wacht»
zimmertür zwei Scheiben. Nur mit (Gewalt konnte die
Patronille den Mann in die Kaserne bringen, wo er
sofort in den Arrest geseht wnrde.

* M n nächtlicher Echuh.j Gestern nach Mitternacht
feuerte eil« 25jähriger Arbeiter im Pissoir am Marien»
platze einen Schuß mit einer Flanbertpiftole ab. Ein
Sicherheitswachlnann, der die Detonation hörte, begab
sich dorthin nnd konfiszierte dem Burschen die Schuß-
Waffe.

* sPon der Etraßc.j Unlängst nach Mitternacht kam
cin bezechter ^immermaler ins Krankenhaus und ver°
langte Anfnahine. Da ihn der Inspektionsarzt ans dem
Hause wies, benahm er sich dem Arzte gegenüber nn»
anständig, beschimpfte ihn nnd erzedierle anf der Straße.
Ein herbeigerufener Sicherheitswacl)mann verhaftete den
Trunkenbold. — Ein Schlosserlehrling wars in der Nähe
des Südbahiihoses einein Schüler ein Stück Ziegel anf
den Kopf und brachte ihm hiedurch eine schwere Ver»
letznng bei. — Ein H>.'!zhacker nnd ein Knecht wurden
nachts am Allen Markte wegen Störnng der nächtlichen
Ruhe durch einen Sicherheitswachmann beanständet.
Der Knecht wurde, da er weiter erodierte, verhaftet. —
Sonntag nachts wurden in der Vahnhosgasse, ferner
am Alten Markt und auf dem Rathausplatze drei Ar»
beiter wegen Exzedicrens angehalten. — Anf der Karl»
stabler Straße lärmte ein betrunkener kroatischer Erd»
arbeiter so sehr, daß er verhastet werden mußte. —
Eine Bäneri» wnrde auf oem Rathansplatze wegen
schnellen Mährens beanständet. — Ans dem Moraste
stürzte am Montag vormittags der Besitzerin Maria
Kramar aus Jggdors der Wagen samt dem Pferde -in
einen liefen Straßengraben. Das Gespann wurde mit
Hilfe der Moraftbewohner nach schwerer Arbeit aus dem
Graben gebracht. — Ein Lohndiener wnrde dnrch einen
Sicherheitswachlnann beanständet, weil er einen Wagen
leere Weinslaschen, die er nicht hatte verkauseu fönneu,
in der Cigalegassc ablud und zerschlug. — Montag
nachts wurde in der Bahnhofgasse durch einen Sicher»
Heilswachmann eine große Gesellschaft wegen Lärmens
und Singens zur Ruhe verwiesen. Ein Versichcrnngs»
beamter, der den Sicherheitswachmann verhöhnte, wurde
M u Amte gestellt.

— Drtrunken.j Am 31. v. M. nachmittags siel das
vierjährige Söhnchen des Besitzers und Gemeindevor»
stehers Alois Per^in in 5climlje«Podreber während
eines unbewachten Momentes in den ?.elimljebach uud
ertrank oarin. ^.

* lVerun.qlückte Neiter.) Als vorgestern zwei Ossi»
ziersdiener ans Mei Pferden durch die Karlftädter
Straße ritten, wnrden die Tiere ans unbekannter Ur»
sache fchen, woranf die Reiter zu Boden stürzten. Der
eine wurde vom Pferde eiue Zeit fortgeschleift und er-
litt bedeutende Verletzungen an den Beinen; der andere
wurde vuu eiuem Huffchlage in die Brust getroffen. Die
schenen Pferde wnrden auf der Gruberstraße eingefan-
gen nnd in den Hof des Maurermeisters Ogrin über»
führt, während man die veruuglückteu Reiter ins Gar»
nisunsspital brachte.

* gefährliche Umarm nnqen.) Vor einigen Tagen
tranken ein kroatischer Erdarbeiter nnd ein Bauarbeiter
in einem Vrannlweinkeller anderthalb Liter Vrannt»
wein. Der kroatische Arbeiter umarmte wiederholt seinen
Kameraden, bis dieser den Abgang seines Geldtäschchens
mit 7 X bemerkte. Als er Lärm schlug, faud man das
Geldtäschchen leer hinter einem Fafse. Der des Dieb»
slahles Verdächtige wnrde verhaftet lind dem Gerichte
eingeliefert.

* ^Verhaftung eines Dielics.j Montag nachmittags
Wurde einem externen Zöglinge der Handelslehranstalt,
Mahr vom Gange des zweiten Stockwerkes ein brauner
Ulster nebst einem Paar Handschuhe eutweudel. Ein
Familienmitglied des Direktors sah an diesem Tage
einen unbekannten Mann ans dem Hanse kommen.
Abends wnrde der Dieb in der Person des 23jährigeu,
in Frank<'!iberg geborenen uud nach St. Willibald, Be»
zirk Schärding in Oberösterreich, zuständigen, beschäfti-
gungslosen .Kellners Johann Holzbauer verHaftel, als
er total betrunken in der Strilargasse hernmlaumclte.
Holzbauer, der deu Ulster auf dem Trödlermarkte um
3 I( veräußert halle, wurde gestern nachmittags dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

— ^Verhaftung eines Fahrrabdicbes.j Der wegen
Fahrraddiebstahles verfolgte Zimmermannslehrlina. Ru»
dolf AnÄ5 wurde am 31. v. M . in Untcr»5,i^la verhaf» >
tet unddem Landesgerichte in Laibach eingeliefert. Anöu-,
hatte nämlich anfangs Oktober dem Zimmermann Josef!
Blmar in Laibach ein. anf 150 X bewertetes Fahrrad.
gestohlen, diefes fodann in Wcichselburg gegen ein!
minderwertiges umgetauscht, wobei er eine Aufzahlung!
von 12 X erhielt, und sohiu oas zweite Fahrrad um

5 X verkauft. Er wurde bei seiner Verhastuug im Besitze
eines anf 200 X bewerteten Fahrrades betreten, das er,
seinem eigenen Geständnis zufolge, am 30. v. M . ans
einem Vorhause in Hrastee bei Kraiuburg entwendet
hatte. ' /..

" Wegen zwei Hcller.j Diesertage zerschnitt ein Ta»
peziererlehrling in der Tirnaner Vorstadt seinem Käme»
radeu, einem Hasnerlehrling, der ihm nicht zwei Heller
geben wollte, mit einem Taschenmesser dessen Überzieher.

— l.Im städtischen Schlachthausc) wnrden in der
Zeit vom 16. bis 23. v. M. 98 Ochsen, 6 Kühe und
7 Stiere, weiters 261 Schweine, 120 Kälber, 70 Ham»
mel und Böcke sowie 3 Kitze geschlachtet. Überdies wur»
den in geschlachtetem Znslande 10 Schweine und 12 Käl»
ber nebst 160 Kilogramm Fleisch eingeführt.

" ^Gefunden.) Eine Tasche mit einem kleinen Geld»
belrag, ferner eine silberne Taschenuhr mit solcher Kette
und eiu Geldtäschchen mit einem größeren Geldbetrag.

" sVerlorcn.j Ein Säckchen mit 3 X 60 b, ei»
goldenes Armband, ein goldener Diamantring, eine gol-
dene Halskette nebst Lorgnon, vier Zwanzigkronennoten,
ein Geldtäschchen mit 10 X, eine goldene Brosche in
Form einer Fliege, mit Perlen besetzt, eine silberne
Dnmennhr, eine silberne Damennhr liebst kurzer Kette
nnd ein Handtäschchen mit 10 X und einigem Kleingeld.

— ^Wetterbericht.) I n den letzten Tagen hat sich
im Norden Europas eine sehr tiefe Depression ausgebil-
det und ihre Anslänfer bis zum Mittelländischen
Meere ausgedehnt. Die Folge war ein rapides nnd tiefes
Sinken des Luftdruckes in unseren Gegenden, ferner
warme und fenchte schiruklale Wiude und eine rasche
Kondensation des Wasserdampses, verbunden mit elcktri»
schen Entladnngen. Die atmosphärischen Störungen sind
über ganz Enropa ansgebreilet. I m westlichen lind im
nördlichen Küstengebiete herrschen wirbelarlige Stürme.
Von den Alpengipfeln werden Schneestürme gemeldet.
Über Laibach entlud sich gestern abends nm 9 Uhr ein
heftiges Gewitter, das von Graupelkörnern und einem
raschen Temperatursturz begleitet war. Gleichzeitig stieg
der Luftdruck rapid. Die Niederschlage hörteil dann bald
wieder auf. — Die heutige Morgentemperatur betrug
bei Hochnebel 4,2 Grad Eelsins. Die Beobachtnngssta»
tionen meldeten folgende Temperaluren von gestern
früh: Laibach 13,0, "Klagenfnrt 9,6, Görz 14,5/Trieft
15,0, Pola 16,9, Abbaz'ia 13,0 lRegen), Agram 13,2,
Sarajevo 12,1, Graz 7,4 lNegen), Wien 9,4,' Prag 5,8,
Berlin 4,9, Paris 4,8 lRegen), Nizza 12,4, Neapel
16,0, Palermo 20,4, Algier 17,4, Petersburg — 4,7-
die Höhenslationcn: Obir 0,2 (Schnee), Eonnblick
^ - 8,1, Sänlis — 8,2 (Schnee), Semmcring 4,2 Grad
Eelsius. Voraussichtliches Wetter iu der nächsten Zeit
für Laibach! Trübes und kühles Wetter anhaltend.

— ^Verstorbene in Lniliach.) Gestern wnrden sol»
gende Todesfälle gemeldet: Alex. Zore, Arbeiter,
69 Jahre, Radctzkyslraße 11' Franz AH5an, Eisenbahn-
londulteur i. N., 42 Jahre, Poljanadamm 52; Iosefine
Rebolj, Kondukleurswitlve lind Besitzerin, 75 Jahre,
Jeukogasse 16; Karolina Ekert, Majorswitwe, 81 Jahre,
Poljanastraße 31; Justina Ennder, Waise, 10 Jahre,
Schießslättgasse 15; Benjamin Iakli'5', geioesener Kellne,
71 Jahre, Franz Koritnik, Besitzer, 39 Jahre, — beide
im Landesspitale.

Tlzeatrr, Kunst und Literatur.
— lDeutsche Bühne.) Mittwoch, den 2. November,

„Gebildete Menschen", Volksstück in drei Akten von
Viktor Leon. Die Emvfiuduug, die wir fchon öflers
hatten, daß die schauspielerischen Leistungen in dieser
Thealersaison nicht unwesentlich über das hervorragen,
lvas seit mehreren Wintern anf der hiefigen Deutschen
Bühne geboten wurde, diefe Empfindung wurde durch
die glänzende Darbietung des gestrigen Abends noch
verstärkt. Das auch hier schon gegebene Volksstück von
Viktor Leon bewegt sich ans der Höhenlage der Volks»
stücke von L' Arronge. Das durch den Titel angedeutete
Thema vom falschen Hochmnt der Gebildeten ist im
Grunde nur ein Vorwand, um eine ganze Anzahl seelen.
gnter Menschen vorznsühren, die sämtlich uach einigen
Stürmen in den Hasen voller irdischer Glückseligkeit ein»
laufen. Die anspruchslose Handlnng ist nngemeiu flüssig
nnd lebendig durchgeführt. Die Darstellung des Stückes
aber stand dnrchwegs anf einer Höhe, die einer erflllasfi»
gen Bühne entspricht. Wir erinnern uus nicht, seit län»
geren Wintern eine so sympathische, vornehme und le-
bensvolle Vertreterin des Faches der jugendlichen Lieb-
haberin hier gesehen zn haben als Fränlein Charlotte
von H e n d r l ch s , die sich als Hero so vorteilhaft ein»
geführt halte, aber gestern noch viel mehr aus sich
herausging. Die Herren Direktor R i ch l c r und Hans
N i n l e r b e rg , welche die führenden Rollen der"bei»
den streitenden Brüder innehatten, spielten sich selbst
nno spielten deshalb so ausgezeichnet, weil sie nicht
spielten. Jener prägt seinen' Rollen eine natürliche,
völlig überzengende Bonhomie anf, die leicht ins Pol»
lern umschlägt, gerade diejenige Note, welche seine ge»
strige Rolle braucht. Dieser'aber, Herr Winterberg,
dessen Verdienste als Spielleiter hervorragend zu sein

scheinen, ist weniger für aristokratische Vullmenschen
prädestiniert als für die ans schweren Enttäuschuugc'n
erwachsene müde Resignation seines gestrigen verkrach»
ten Doktors. Herr Josef V e ck bot eine prächtige Eha»
raklerfigur als Musiklehrer Lucius^ er war indes öfler
etwas undeutlich. Das Zusammenspiel war vorzüglich,
der Dialog fließend. Hiedurch erscheinen die Vertreter
der übrigen hübschen Rollen gebührend charakterisiert.
Frau Bcrta H e t t i e r als 'Gatt in des gebildeten
Mannes, die treffliche komische Alte, Herr H e i m und
die Damen S t e l z e r und v. As ten als weitere
Kinder des einen Bruders, Herr W e y d n e r als Sohn
des andern, Herr M r a s ch n e r, dessen leicht verschlei»
erte Stimme im Konversationsstück nicht stört und wie
immer, so auch als Bildhauer Lehr sehr hübsch und
einnehmend aussah, schließlich die Herren W a l l n e i ,
S t ö g c r , E z e r n i t z , G o l l m e r , P i s ton in
trefflich besetzten Episodenrollen. Das Haus war nicht
so gilt besucht, als es die vorzügliche Aufführuug ver»
diente, vermutlich, weil es sich'nm ein älteres Stück
Handelle. Die Anwesenden aber verlebten wohl aus»
nahmslos einen außergewöhnlich genußreichen Abend,
der zugleich die Bürgschaft vieler kommender ähnlicher
Abenoe bot. ' 1'.

— lUngarische Kochkunst.) So betitelt sich ein aus
sechs Vändchen bestehendes Werk, das im Verlage der
Administration des „Neues Politisches Volksblalt" er»
schienen ist. M i t diesem Werke wurde einem längst emp»
fundenen Mangel abgeholfen, denn die nngarische Koch»
knnst ist ja auch im Auslande berühml. Doch gab es
bisher kein Werk darüber in deutscher Sprache. Die
Verfasserin des Werkes, Frau Eveline Deutsch , ist
eine mehrfach prämiierte Kuchkünstlerin nnd so wird
dessen Erscheinen gewiß die Freude aller Hansfrauen
erwecken. Das Werk besteht aus sechs Teilen, und zwar:
1.) Die Einsicdekunst. 2.) Das Kleingebäck. 3.) Torten,
Bonbons, Parfaits, Gefrorenes und Getränke. 4.) As»
sietten, Vorspeisen, Fische nnd Schalliere, Geflügel,
Fleischspeisen, Wildbret. 5.) Mehlspeisen. 6.) Suppen,
Gemüse, Saucen und Salate. Preis je eines Teiles
eine Krone, des ganzen Werkes, in Leinwand gebunden,
6 X 50 !,. Bestellungen nimmt das „Nenes Politisches
Vollsblatt" Budapest, Aradi-utca 8, entgegeu.

— l"6a5."1 Inhalt des 10. Heftes: I.) Franz
T e r s e g l a v : Das freie Ehristentnm. 2.) Venceslav
B o l 5: Etwas Literarisches. 3.) I v . G r a f e n a u e r :
Aus Kastelle' Nachlasse. 4.) Neue Bücher. 5.) Feuilleton.
6.) Anzeiger der Leogesellschaft. 7.) Inhaltsverzeichnis
znm vierten Jahrgange des „On«".

Gcschäftozeituny.
— lAnsftellun.qsschwindel.j Am 22. v. M . wnrde

der Ausslellnngsageut Louis Ehristian H a e u ß e r, der
zuletzt für die „Exposition de l' ucuvre beige", Brüssel
19!0, Aussteller geworben, in Graz verhastet nno dem
k. k. Landes» als Strafgerichte eingeliefert. Der Stadtrat
Graz als Sichcrhcitsbehörde ersucht nun Geschäftsleute,
die durch die Tätigkeit L. E. Haeußers geschädigt wur»
deu, der städtischen Sicherheitsbehürde lAnilshaus, erster
Stock, Tür Nr. 66) hievun Meldnng zu machen.

— lLicfelnnqSallsschreibulig.i ^ ^ . s ^ l. Gar»
nisonsmenagekommissiuu in Leiiiberg teilt der Handels»
»nd Gewerbelammer iu Laibach mit, daß sie für das
Jahr 1911 unter anderem nachstehende Menagearlikel
benötigt, als: Weizenmehl, Weizengries, Erdäpfel, Reis,
Paprika, Pfeffer, Zimmt, Zucker, Efsig, Maklaroni,
Fisolen, Erbsen, Hirse, Heidcugrütze, Maismehl, Mais-
gries, Gerste, Salz, Schweinefett, Pflanzenfett, Speck,
Kaffee, Kakao, Zichorie, Sauerkraut, rote Rüben, Zwie»
bel u. a. Die Offerte sind bis spätestens 11. d. M .
12 Uhr mittags bei der k. und k. Garnisonsmenage-
kommî stou, derzeit beim Infanterieregiment Nr. 80 iir
Lemberg, einzubringen. — Ein Exemplar der Kund»
machung liegt im Bureau der Handels» und Gewerbe»
lammer iu Laibach zur Einsichtnahme auf.

Telegramme
des k. t. Telestraphen»Korrespondenz-Bllreaus.

Ginbcrufmlss dcs bosnisch-herccssvvinischcn Landtages.
Sarajevo, 2. November. Seine Majestät der K a i «

scr hat deu bosnisch.hercegovinischen Landtag für den
7. November nach Sarajevo einberuseu.

!)0. Geburtstag dcs Kardinals Grnscha.
Wien, 3. November. Die heutige „Wiener Zeitung"

veröffentlicht ein Allerhöchstes Handschreiben au Kar.
dinal Gruscha anläßlich dessen 90. Geburtstages,
worin der Monarch die Treue des Kardinals für seinen
Berns und seine Hingebung an das Kaiserhaus und das
Vaterland hervorhebt. I n dankbarer Auerteuuuug des
verdienstlichen Wirkens des Kardinals begleitet der
Monarch das fernere Wohlergehen Grnschas mit den
wärmsten Wünschen nnd drückt die Hoffnung aus, daß
das Gebet und das Beispiel des Kardinals auch ferner»
hin der Erzdiözese nnd der gesamten katholischen Kirche
in Osterreich zum Segeu gereichen werde.

Die Erkrankung dcs serbische« Kronprinzen.
Belgrad, 2. November, über das Befinden, des

Kronprinzen Alexander wurde heule vormittags folgen»
dcs Bulletin ausgegeben: „Der Kronprinz war bis
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Mitternacht durch Husten beunruhigt, schlief nach Mit»
ternacht ein und verblieb bis Früh im ruhigen Schlaf.
I n der Lunge bestehen noch Erscheinungen eines leichten
trockenen Bronchialkatarrhs. Temperatur 38,3, Puls 88,
Atmung 24. Der Znsland ist nach dem heuligen Bulletin
ein dem bisherigen Krantheitsvcrlause entsprechend be-
friedigender."

Demission des französischen Kabinettes.
Paris, 2. November. Präsident Falliöres empfing

-um 3 Uhr nachmittags Vriand nnd betraute ihn mit der
Bildung des neuen Kabinettes. Vriand nahm das Aner-
bieten an.

Vergiftungen durch Gas.
Budapest, 2. November. I m Hause Szigetstraße 5

erkrankten der .«.laufmann Friedrich Denes, seine Frau
und seine drei Kinder infolge Einatmung von Gas, das
aus einem offen gelassenen Gasrohr ausströmte. Frau
Denes, deren Ertrankung besonders schwer ist, wurde
ins Spital gebracht.

Vudapest, 2. November. I m neueibauten Hause
„Margi lerut" starben heute drei Arbeiter im Schlafe
infolge Tlergifluiig von Gas, das aus Trockenofen ans.
geströmt war. Die Untersuchung wurde eingeleitet.

Die Cholera.
Budapest, 2. November. Dem Ministerium des I u »

nern sind zwei neue choleraverdächtige Erkraukungcn
nnd <;wei Todesfälle zur Anzeige gebracht worden.

Rom, 2. November. Über die lehten 24 Stunden
liegt folgende Choleraflalistik vor: I n den Neapolitan!»
schen Provinzen 4 Erkrankungen und 1 Todesfall, in
Sizil ien l Ertrankung nnd in der Provinz Nom drei
'Erkrankungen.

Spanien.
Madrid, 2. November. Die in Paris zirkulierenden

Gerüchte von Unruhen, die in Spanien und namentlich
in Barcelona allsgebrochen sein sollen, entbehren voll»
ständig der Begründung. I n allen Provinzen herrscht
vollkommene Ruhe.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den S t a n d der Tierseuchen in K r a i n

für die Zeit vom ^s. bis zum 2i). Oltobcr 1UI0.
Es h e r r s c h t :

die Motzlranlhelt im Bezirke Stein in der Gemeinde Glo°
gowch l l Geh.);

der Notlauf der Schweine im Bezirke Gotischer in der
Gemeinde Soderschitz (1 Geh.); im ÄezirleLaibach Umgebung
in der Gemeinde Oberlaibach (ii Geh.); im Bezirke Littai
in der Gemeinde St. Martin (1 Geh.): im Bezirke Nudolsöe
wert in der Gemeinde Döbernik <2 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde
Niederdorf ,11 Geh.); im Bezirke ttrainburg in den Gemein-
den sslödnig (7 Geh.), Hrastjc (1 Geh.), Selzach (1 Geh.),
St. Iodoci (1 Geh.), St, Nathaiina ( I Geh.), S t t a M e
( l Geh,), Trata (1 Gel,,); im Bezirke Laibach Umgeuung
in den Gemeinden St. Martin (7 Geh.), Waitsch (I Geh,^;
im Bezirke Ltttai in der Gemeinde Stockcndorf (1 Geh.);
im Äeziric Loitsch in der Gemeinde Oberluitsch l l Geh);
im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden Scmitsch (1 Geh )̂,
Suchor (1 Geh.). Tschcrncmbl (> Geh), Meinitz (1 Gel,.).;

die Wut l ranlhei t im Bczirle Tschernembl in der Gemeinde
Scmitsch.

E r l o f c h e n ist:
"der Rot lauf der Schlvcine im Bezirke Gottschee in der

Gemeinde Tiefenbach (1 Geh.); im Bezirke Gnrlfcld in den
Gemeinden St Barthelma <I Geh), Znkle (l Geh.); im
Bezirlc Nrainburg in der Gemeinde Bischoflack (1 Geh.);
ün Bezirke Laibach Umgebung >n den Gemeinden Brunn-
dorf (3 Oeh.>, Vobrunje (1 Geh). Oberlaivach (2 Geh.);
im Bezirke Littai in der Gemeinde Littai ^ Geh.), St. Veit
( I Geh.j; im Bezirke Nudolfswerl in der Gemeinde Döbernit
(2 Geh,); iin Bez,rle Tscherncml'l in der Gemeinde Radouke
(1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottfchec in der Gemeinde So»
derschch (1 Geh.), im Bezirke Krainburg in den Gemeinden
Altlack (l Geh.), St. Georgen (1 Geh); im Bezirke Tschcr-
nrmbl in der Gemeinde Wrinift (1 Geh.).

<A. l i . ^ l«ndcl7.r l 'g ierrt l lg si»r F t r a i n .
Laib ach, am 29, Oktober U<10.

Angekoullucne Fremde.
Grand Hotel Union.

Nm 2 8. O k t o b e r . Schasfeniack. I n g . ; Hübner, I n -
sftektor; GutherzTütmar. Priu.; Nendolt. Steiner, Schwabe,
Reiß, Rsd., Wien. — Schweiger, Dechant, Haselbnch. — Vo-
lonn, Beamter; Kahn, Obcring.; Niklsbacher. Rsd., Trieft. -
Oelsncr, Nsd.. Leipzig. — Gnttmaun, Beamter, Iosefstal. —
Parma. k. k, Äezirlshauptmann, Littai, — Ergenzinger, Guts»
Verwalter, 3t, Anna. - Lagu. Rjd„ Prag.

Am 2 9 Oktober. Grahov, Direktor; Sutej, jcfm,.
Agram, — Ezgcta. Pfarrer. Bos. Brud, Iagodit'ch, Pro-
fessor, Graz, — Reiner, Kfm.; Fürst, Nsd , Äudupcst. -
Mü^l, Ascher, Tudun, Ellbogen. Meio, Winternil). Perschlciser
Vadiura, Hoä, Bnzdaric. Beer, Dünt, Kühn. Suschny. N,de.
Wien, Wiillle, Nsd,, Nürnberg. - Schöpf, Nsd,, Linz. -
Murni l , Rsd., Laibach.

Hotel Elefant.

Am 30. O k t o b e r . Ehrlich, Obcrmontenr; Ruß,
Aft'egler. Geßler. zknor. Hneber. Kflt..; Bernstein. Schratler,
-Uratt, Scidl, Nsde., Wien. — Löveustein, Nfd., Zalaegerszeg. -

Huhne, Rsd., Aussig a. E. — Venyo, Dusel, Nsd,, Budapest. —
Krieger, Vezirlsgeometer, s. Frau, Burghausen. — Dr. Pod-
klajäct, Arzt. Krainburg. — Viehr, Kfin.. Dux. ^ Bet), Kfm.
Zürich. - Goldschmidt, Kfm., Mainz. — Gustin, Nfm,, Mött°
ling. — Zinze, Priv., Basel, -- Fajdeger, Priu,, Stein. —
Szyszlowitz, l. u. k. Gend.°Obcrlentnant, Trieft.

Am 3 1. Oktober. Brandtncr, k. u. k. Oberst; v. Bi»
schoff, t. u, k, Hauptmauns Witwe, Graz, — Kasch,l. n. t.
Olierlentnant, Przemysl. — v Kalteneggcr. Hofrätin, Schönegg.
— Edle u. Wasserreich-Wallburg. Sängerin, Prag. — Schul»
Hof, Weiß. M r . ; Perlmann. Frosch!, Neubauer, Wertheim,
Ander, Achleitner, Christ. Ott, Landau, Rsd.; Obenaus. Beamter,
Wvn. — zrresnil, Beamter. Agram. — Keil, Beamter, Lichten,
wald. — Balounil. k. I, Notar. Mottling — Brngger, l. l. Fi»
nanzsekrctär, Klagenfurt. - v. Schwalb, Forstvcrwalter, sssrau,
Banker, — Dr. Lchmann, Arzt, s, Frau, München. — Treo,
Priu,, Tressen, — Reim, Priv.; Matejtit, Gastwirt, Ccrkvenica.
— ilocarek, Subunternehiner, Iu^enburg, — Dorrel, Werl»
führcr, Hornwald. — Dr. Matsinouiö, Arzt, Carlovae,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 3052 m M i t t l . Luftdruck 7Z6 0 min.

-Z ,^« 5 L L UZ „ , , , . Ausicht Z " Z

2 U . N. ! ? 1 « 3 14 8 SSW. mähiq I teilw. heiter
^ 9 U. Ab. 719-2 6-3 NO. z. stark >Gewitterreg.
3.> 7 N7F7">'723^0^1 ,'9^SW. schwach , bewölkt i ' V ü

Das Tagrsmittel der gestrigen Temperatur beträgt 11 4°,
Normale 6 l)°.

MonatSübersicht. Der verflossene Monat Oktober war
mittelwarm und hinlänglich naß, — Die Beobachtungen am
Thermometer liesern durchschnittlich in Celsiusgraden: Um
7 Uhr früh 7 8 , um ^ Uhr nachmittags 14 3°, um ii Uhr
abends lO 2°, so daß die mittlere Lufttemperatur des Monates
10 tt° beträgt, nm 0 4° über dem Normale; Maximum 23 0°
ain 13., Minimum 0 2° am 16. früh. — Die Beobachtungen
am Barometer geben 738'7mm als mittleren Luftdruck des
Monnteö, um 2 7 mm über dem Normale; Maximum 748 51
am 15), früh, Minimum 7^7-4 am 22, früh; ein fast gleiches
Minimum, nämlich 727'5, erschien am 31. mittags, — Nasse
Tage gab es 13 nnd es fielen A3'7 mm Regen, wovon 15 4 nun
als Meistbelrag auf den ^3, lommcn. — Unter den Winden
war der S. vorherrschend, ihm zunächst stehen der SO. und
SW.; am 6. war stai te Bora. — Nebel hatten wir an l0 Tagen,
Gewitter einmal, und zwar am 30. abends. ^ Der Monat
brachie uns eine freundliche Herbftwittcrung. nn Gegensatze zum
regnerischen Sommer; nunmehr ist dcr Spätherbst da, die
Blätter fallen rasch in großer Menge von den Bäumen nnd
mahnen zur Vorbereitung auf den Winter. — I m laufenden
Monat November kommt der Mond am 6. früh in Erdnähe. —

Seismische Berichte »ut» Bcolmchtnngc»

der Laibncher Erdbebenwarte

(s>sl,limt»,'t uo,> der zi'raimichc» Iparlnl je 1»!17.>

(Ort: Gebäude der t. l, Staats'Oberrealschnle.)

^iage: Nürdl. Breite 4l)°03': Östl, Uänge von Greenwich 31'.14"
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K t^ r a H <,' n c»:

31. U u . ! 2158 40 ^ ^

Bode nun r u h e : Start.

* Es bedeutet tt : --- dreif<,che«Horizo»!c,lVl'»dcI vo» i!!>l»>,!r l i l i l ^ t ,
V ^- Milroleiömugrapl) lUiceuti»,, W ^ Wil'chl'rt-Vcüdel.

L5 gebt ein fro5teln öurcll 2ie Zlatur,
^ M U das Wetter ist unfreundlich und kalt und für alle,

die zn Erkältungen neigen, beginnt eine böse Zeit.
Die Anwendung der Sodener Mincral'Pastillen (Fays

^ ^ echte) wird jedoch nlle Gefahren von vornherein aus»
M M schalten, und ist doch eine Erkältung vorhanden, so
U > sind es wieder Fays echte Todener Miueral.Pastillen,
> « die sicher, schnell nnd angenehm damit aufräumen.

U M Man lauft Fahs Sodencr in Apotheken, Drogerien :c.
^ X für X 125 pro Schachtel. (4393) 2 - 1
Generalrepräsrntanz für Österreich < Ungarn: W. Th. Guntzcrt,

t, u. l. Hoflieferant, Wun, IV/1, Große Ncugasse 17.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 25. Nepar.

V öetrtek, due 3. novembra.
Cetrtič:

Grof Luksemburški.
Opcrcta v treli dejanjih. Besedilo spisala A. M. Willner in

K. Bodanzky. Uglaebil Franc Lebar.
Začetek ob 1/2S. uri. Koiiec ob 10. uri.

l^ür Etädtcbewohner, Neamte ?e. Gegen Verdau»
ungsbrschwcrdeu und alle die Folgen einer sitzenden Lebens«
wciie und angestrengter geistiger Arbeit sind die echten » M o l l s
S e i d l i y ° P n l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig
regelnden nnd milde auflösenden Wirkung ein geradezu unent-
behrliches Hausmittel. Eine Schachtel X 2. Täglicher Post»
versaud gcgcu Nachnahme durch Apotheker A. M u l l , l. u. l.
Hoflieferant. Wien I, Tuchlauben 9, I n den Apotheken der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schuhmarle und Unterschrift. (2A55«) 7

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt eine

Ablmncmrntseiuladung auf den >ocben zu erscheinen beginnenden
dritten Jahrgang von Fischers zeitgenössischer Bibliothek bei;
die Bände des ersten und zweiten Jahrganges sind in Laibach
in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r H Fed. Namberg
vorrätig und werben die Bände des dritten Jahrganges sofort
nach jeweiligem Erscheinen promptest geliefert.

Vsem, katori so bili našcmu nepozabnemu,
ediuemu sinu in bratn, pokojnemu dr. Fried-
riohu, ves čas, ki ga je prebil v Ljubljani, dobri
prijatelji, kateri so ob njegovi prenagli, prerani
preminulosti in ob njegovom pogrebu toliko
sooutja izkazali, so iskreno zahvaljujomo. Za
izkazano mu ljubezen in požrtvovalnost nara
sploh ni mogoče zahvaliti so z bosodo.

Za udeležbo in podporo spoštovane obitelji
gosp. vlad. 8vet. dr. Šlajmorja, vseh gg. zdravnikov
dož. bolnice, kakor tudi gg. uradnikom, usmilje-
nim sestram, vsem društvonikorn, kot posatnoz-
nikom, sploh vsom, ki so spreinili diagoga nam
rajnika k večnemu počitku: Bog plačaj!

V P r a g i , meseca novembra 1910.

Ccs. svet. dr. Fran Friedrich
(4004) v Imenu vse rodbine.

Zahvala.
Za vse gorko sočutje, koje se nam je

izkazalo povodom bolezni in smrti naše
ljubljene in nepozabne soprogo, matere,
tašče in stare matere, gospe

larijß Stare, roilalisclfliB
kakor tudi za prekrasne cvetlične darove
in za ČasteČe spremstvo drage ranjke k
večnemu poČitku, izrekamo tem potem
V8era sorodnikom, prijateljem in znan-
cem svojo prisrčno in najtoplejžo zahvalo.

(4007) Žalujoči ostali.

Danksagung.
Für die trostreichen Beweise warmer

Anteilnahme an dem schmerzlichen Verluste,
den wir dnrch das Ableben unserer geliebten
nnd unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwieger-
und Großmutter, der Fran

M U K WM«
erlitten haben, für die letzten schönen Blumen-
grüße mid das ehrenvolle Geleitc unserer
teuren Verblichenen zur ewigen Ruhestätte
bitten wir alle Verwandten, Freunde nnd
Bekannten auf diesem Wege unseren wärmsten
und tiefempfundeneu Danl entgegenzunehmen.

Ilk llMllckll ßintlckl'fblM.


